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Pensionierte Unternehmer 
oder leitende Angestellte, die ihre 
Verbindungen und Know-how für 
Existenzgründer oder für die Be-
ratung Auszubildender zu Ver-
fügung stellen. 
 

Lehrer , Sozialpädagogen 
und Bürger, die sich im Bereich 
Sprachförderung von Jugendlichen 
und Migranten engagieren möch-
ten. 
 

Sportinteressierte  – die als 
Übungsleiter/Trainer bei ver-
schiedenen Vereinen freiwillig und 
ehren-amtlich arbeiten möchten. 
 

Frauen  und Männer, die 
sich um die Betreuung von 
Senioren kümmern möchten. 
 

Menschen  mit kauf-
männischen Kenntnissen, die 
stundenweise kleinen und ehren-
amtlichen Vereinen zur Hand 
gehen möchten. 
 

Freiwillige-  und Ehren-
amtliche , die sich in dem Bereich 
von Sanitäts- und Rettungsdienst, 
THW und Feuerwehr engagieren 
möchten. 
 

Schüler  und/oder Studen-
ten, die stundenweise 
Patenschaften für Senioren über-
nehmen möchten. 

 
Freiwillige und ehrenamtliche 
Tätigkeiten können verbindlich 
geregelt werden. Viele zufriedene, 
engagierte Bürger teilen uns ihre 
Zuneigung und Freude darüber 
mit, dass sie etwas Positives be-
wegen. 
Sie empfinden Bestätigung und 
sind mit Selbstbewusstsein und 
Freude im Engagement dabei. 

 
Freiwilliges und ehrenamtliches 
Engagement beansprucht Zeit, die 

der Einzelne mit der Organisation 
verabredet. 

 
Freiwilligkeit und Ehrenamtlichkeit 
sind für viele Mitbürger eine dauer-
hafte, erfüllte Beschäftigung in ihrer 
Freizeit. Ein Ehrenamt kann auch nur 
kurzfristig angelegt sein, damit trotz-
dem Gutes bewirken und dem Frei-
willigen weiterhelfen. 
 

 

Wir suchen für unsere Stadt engagierte Freiwillige 
und Ehrenamtliche 
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556 Organisationen 
           1039 Projekte 
           1580 Aufgaben  
Ausbildung von Praktikanten 
Arbeit mit freiwilligen Beratern. 
 

Die Freiwilligenbörse auf Draht  
Hamburg  schafft Arbeitsplätze für 
Schwerbehinderte. 040 – 411 88 6 
900 
Das Team der Freiwilligenbörse, 
engagiert sich für Freiwilligkeit und 
das Ehrenamt. 
 
 

Auskunft – Information – Beratung  – Coaching  
 
  Freiwilligenbörse  Hamburg 

 
 

Besenbinderhof 37  
Bitte links neben dem Haupteingang klingeln! montags bis 

freitags 08-20 Uhr. 
Bitte vorher Termin verabreden! 

20097 Hamburg  

Kundenzentrum Bezirksamt 
Hamburg-Mitte  

 
Steinstrasse 1 

20097 Hamburg  

Tel. :040 – 411 88 6 900 Tel. :040 – 411 88 6 900 
Fax :040 – 411 88 6 600 Fax :040 – 411 88 6 600 

 
Beratungszeiten  

 
Beratungszeiten  

Montag - Donnerstag Montag von 08 bis 18 Uhr 
von 10 bis 19 Uhr Dienstag von 07 bis 13 Uhr 

Freitag Mittwoch von 08 bis 16 Uhr 
von 10 bis 12:30 Uhr Donnerstag von 08 bis 19 Uhr 

Freitag von 08 bis 13 Uhr 

Stadtteilbüro |Jenfeld  

 
 
 
 

Evangelische Stiftung Alsterdorf  
Alsterdorfer Markt 4 

22297 Hamburg  
Tel .: 040 – 411 88 6 900 
Fax:  040 – 411 88 6 600 

Bei den Höfen 23 
22043 Hamburg 

Tel. 040 – 65 47 091 

Beratungszeiten  
 

Beratungszeiten  

Jeden 4. Mittwoch im Monat 
Nur für Patienten 

Jeden Dienstag  von 10 bis 12 Uhr 

 
Job -Café|Billstedt  

Mehrgenerationenhaus | Billstedt Hauptstrasse 90 | 22117 Hamburg 
Beratungszeiten  

 Dienstag von 10 bis 12:30 Uhr  
 Freitag von 10 bis 12:30 Uhr  
 Jeder 3. Montag von 19:30 bis 21 Uhr  

 
Tel. 040-21987202 

                                                          Fax: 040-21987262 
                                                          Mail: info@jobcafe-billstedt.de 
                                                          www.jobcafe-billstedt.de 
 
 

Organisationen, Projekte und  Aufgaben  
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Rankings auf den Suchmaschinen 
von Google und MSN vom 
08.11.05 unter Verwendung der  

 
 
 
Suchbegriffe „Freiwilligenbörse im 
Internet“ sowie  „Freiwilligenbörse“. 
 

Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
wächst mit unserer Stadt 
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 www. wachsendestadt .de      www .eAktivoli. de  
 
Engagement für  Hamburg  
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Freiwillige  und Ehrenamtliche  engagieren sich für den Sport  in unserer 
Stadt. Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  lächelt  für Hamburg.
 

Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
und der Sport in unserer Stadt 
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Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
Manager renovieren eine Kita 
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Vor gut zwei Jahren entschlossen 
sich vier Biologiestudentinnen aus 
Hamburg, etwas für die Jugend 
und den Umwertschutz in dieser 
Stadt zu tun. Sie gründeten eine 
"Natur-Ranger-Gruppe" der 
"Heinz-Sielmann-Stiftung". 
 

 
 
 

Nach und nach schlossen sich 
acht junge Menschen der Gruppe 
an. Ihr "Einsatzgebiet": der Lurper 
Fangdieckbach. Bei vielen Aktio-
nen wurde das Gewässer gehegt 
und gepflegt. Es wurden neue 
Pflanzen gesetzt, Müll gesammelt, 
das Bachbett mit Kieseln 
ausgelegt, eine Schmetterlings-
wiese angelegt und Sommerfeste 
am Bach gefeiert. Die Gruppe 
wuchs mit "ihrem" Bach zu-
sammen. Nach über zwei Jahren 
wunderbarer Teamgemeinschaft 
war für die vier Biologie-
studentinnen nun leider langsam 
der Zeitpunkt des Abschieds ge-
kommen. Aufgrund ihres Studiums 
konnten sie die Gruppe nicht mehr 
mit der nötigen Zeit und Kraft 
unterstützen. Sie machten sich 
rechtzeitig auf die Suche nach 
einer neuen Teamleitung, damit 
die angefangene Arbeit fortgesetzt 
werden konnte. Und sie hatten 
Erfolg. Mit der neuen Teamleitung 
wurde nun am Fangdieckbach mit 
Unterstützung von Heidi 
Mayerhöfer (Tiefbauabteilung 
Altona) eine große Pflegeaktion 
durchgeführt. Zu dem Team gehört 
Renate Gottbrath. Sie hat über die 
Freiwilligenbörse den Kontakt zu 
den Natur-Rangern gefunden, 
arbeitet auf Teilzeitbasis in einem 
Waldkindergarten und fühlte sich 
von der neuen Aufgabe an-

gesprochen. Ebenfalls über die Frei-
willigenbörse ist Mareike   Hanebuth 
zur Ranger - Gruppe gestoßen. Sie 
ist gelernte Baumschulgärtnerin und 
dachte sich, es ist gut, dass sich 
Kinder für die Natur so engagieren. 
Sie entschloss sich zum Mitmachen. 
Andre Sick ist über Zeitungsberichte 
auf die Gruppe der Natur-Ranger 
aufmerksam geworden. Er hat zwölf 
Jahre Gruppenarbeit bei den Pfad-
findern gemacht und möchte nun 
seine Erfahrungen bei den Rangern 
einbringen. Michael Gühlke hatte 
sich im Freiwilligenzentrum um-
gesehen, weil er sich gemeinnützig 
betätigen wollte. Er war von der Idee 
begeistert, mit der Natur-Ranger-
Gruppe für die Natur und den Umweit 
zu arbeiten. In der Gruppe, die sich 
zur Auftaktaktion am Fangdieckbach 
versammelt hatte, fiel ein kleiner 
Junge auf. Es ist der fünfjährige 
Jakob. Sein Vater hatte ihn mit-
gebracht, weil er es gut findet, wenn 
sein Sohn an die Natur herangeführt 
wird und Menschen trifft, die positiv 
eingestellt sind. Jakob war bei der 
Pflegeaktion einer der eifrigsten. Ein 
Teil der Gruppe topfte die Pflanzen - 
u.a. Margareten, Salbei und Ku-
ckucksnelken - aus. Ein Teil kante 
den Feinkies zu den angegebenen 
Stellen. Andere beschäftigten sich 
damit, Brennnessel runter zu-
schneiden. 
Gewässer einzubringen. Mehr 
Sauerstoff bewirkt bessere Lebens-
bedingungen für die Kleinfische. 
Spaziergänger entlang des Baches 
können sich davon überzeugen, dass 
sich all diese Mühen gelohnt haben. 
Das Gewässer ist zu einem gut be-
wachsenen Biotop geworden. 

Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
verbunden mit der Natur 

 
 
Pflanzen werden von den Natur-
Rangern in dem Pflanzenbett ein-
gepflanzt. 
 

 
 



 

© Freiwilligenbörse Hamburg  

Tel.:  040 – 411 886 900 | Fax:  040 / 411 886 600 | www.eaktivoli.de | Email:  freiwilligenboerse-hamburg@hamburg.de
 - 10 - 

eAktivoli: Freiwilligenbörse auf 
Draht Hamburg, ein echtes Ge-
meinschaftswerk: Hamburger  
Beratungsstellen  für  bürger-
schaftliches Engagement be-
treiben und nutzen gemeinsam die 
Internetbörse "eAktivoli – Frei-
willigenbörse auf Draht". Aufge-
baut wurde die Engagementbörse 
im Internet von der Patriotische 
Gesellschaft von 1765 (als Vertre-
ter des Aktivoli-Netzwerks) und 
dem Verein Beschäftigung und 
Bildung e.V. Gefördert wird das 
Vorhaben von der Behörde für 
Soziales und Familie. 

 
Unter www.eAKTIVOLI.de können 
sich Bürgerinnen und Bürger dar-
über informieren, wo in Hamburg 
freiwillige Helfer gesucht werden. 
Gemeinnützige Vereine und 
Organisationen können ihrerseits 
als Anbieter darüber informieren, 
wo ehrenamtliche Helfer benötigt 
werden. Bereits 316 
Organisationen sind beteiligt, und 
interessierte Hamburgerinnen und 
Hamburger finden über 735 
Aufgaben in mehr als 541 Pro-
jekten. 
 
Auch Bürger ohne Internetzugang 
können die elektronische Zeit-
spendenbörse nutzen: Über einen 
Telefonservice, der vom Be-
schäftigungsträger "Beschäftigung 
& Bildung e.V." betrieben wird, 
können unter der Nummer 040 – 
411 88 6 900 Gesuche und An-
gebote für ehrenamtliche Mitarbeit 
abgefragt werden. 
 
Die Internet-Plattform stellt eine 
Ergänzung zu der jährlichen Ham-
burger Freiwilligenbörse des Akti-
voli-Netzwerkes in den Räumen 
der Handelskammer dar. Ziel ist 
die Erleichterung des Zugangs zu 
ehrenamtlichen Tätigkeiten und 
bürgerschaftlichem Engagement. 

Engagement. Zugleich sollen mit der 
Datenbank-gestützten Internetbörse 
auch die bislang an verschiedenen 
Orten vorhanden Informationen im 
Bereich der Freiwilligenarbeit ge-
bündelt werden. Die Idee, auch im 
Internet eine Engagement-
Vermittlung einzurichten, entstand 
vor 3 Jahren in der Patriotischen 
Gesellschaft von 1765. Auch die 
Entwicklung und Programmierung 
der Internet-Datenbank erfolgte 
überwiegend über den Arbeitskreis 
"Bürgerprojekte" der Patriotischen 
Gesellschaft von 1765. 
 
Für die Programmierarbeiten wurden 
auf Beschluss der Hamburger Bür-
gerschaft 10.000 Euro aus den 
Tronc-Abgaben der Spielbank Ham-
burg zur Verfügung gestellt. Der 
Betrieb der Plattform wird von der 
Behörde für Soziales und Familie 
durch Maßnahmen der Be-
schäftigungsförderung unterstützt: 
Über den Verein "Beschäftigung und 
Bildung e.V." wird mit zwei ABM-
Stellen, einer Fördermaßnahme für 
Schwerbehinderte und einer Be-
schäftigungsmöglichkeit für Sozial-
hilfeempfänger die Aktualisierung 
und Pflege der Datenbank ermög-
licht. Dieses Team steht auch für 
Fragen von Anbietern bei der Daten-
erfassung und Nutzern bei der Suche 
nach Angeboten zur Verfügung. 
 
Für Rückfragen:  
Projektleitung Bernd P. Holst,  
Tel.: 040 - 411 88 6 600

Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
wächst mit unserer Stadt 

 
 
eAktivoli: Freiwilligenbörse 
auf Draht Hamburg (eAktivo-
li). 
Ein echtes Gemeinschafts-
werk: Hamburger  Be-
ratungsstellen  für  bürger-
schaftliches Engagement 
betreiben und nutzen ge-
meinsam die Internetbörse 
"eAktivoli – Freiwilligenbörse 
auf Draht". 
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Justin knurrt der Magen. Es ist kurz nach 
drei Uhr, Justin hat noch nichts zu essen 
bekommen. Konzentriert beugt sich der 
Neunjährige über den Küchentresen und 
bearbeitet eine Kartoffel mit dem Schäler. 
Neben ihm steht Celine am Herd und rührt 
Spinat. Sie ist dafür verantwortlich, das daß 
Gemüse nicht anbrennt. Auch Kevin, Man-
dy, Maik und Vanessa packen mit an, 
putzen Möhren und schälen Gurken. Ein 
Nachmittag im Kindertreff Mümmelmanns-
berg. 
 
Die Jungen und Mädchen kommen hierher, 
weil sie ein Mittagessen bekommen. Das 
gibt es bei ihnen zu Hause nicht, auch 
wenn viele der Mütter daheim sind. Doch 
der Kindertreff bietet weit mehr als einen 
vollen Magen. In den Kellerräumen am 
Godenwind finden die Kinder ein offenes 
Ohr für ihre Probleme, freundliche An-
sprache, spannende Freizeitaktivitäten, 
Gemeinschaft - also ein zweites Zuhause, 
das nicht selten fürsorglicher ist als das 
erste. 
 
Im vergangenen Jahr stand die Einrichtung 
vor dem Aus. Die Nordelbische Kirche hatte 
sich im Sommer 2004 nach 17 Jahren als 
Träger aus der Finanzierung zurück-
gezogen, weil die Kirche angesichts 
zurückgehender Steuereinnahmen sparen 
muß. Die Kinder, die regelmäßig in den 
Treff kamen, waren völlig aufgelöst. Viele 
von ihnen boten an, ihr Taschengeld beizu-
steuern, wenn die Einrichtung nur erhalten 
bliebe. Sozialpädagogin Ines Hinrichs, die 
die Einrichtung leitet, war gerührt, als einige 
der Kleinen 50 Cents auf den Tisch legten 
und fragten, ob das helfen könnte. 
 
Doch dann kam die Rettung von un-
erwarteter Seite. Sie kam in Gestalt 
engagierter Bürger, die das Anliegen der 
Kinder von Mümmelmannsberg zu ihrem 
eigenen machten. Susann Grünwald 
Aschenbrenner, eine ehemalige 
Journalistin, las in der Zeitung vom 
drohenden Aus für den Kindertreff und 
beschloß, etwas zu unternehmen. 
Zusammen mit Gleichgesinnten gründete 
sie die Stiftung Mittagskinder, die nun die 
Personalkosten für die Einrichtung trägt. 
Aus den Spenden, die die Stiftung einwirbt, 
werden auch neue Stühle angeschafft und 
Instrumente gekauft. Denn im Kindertreff 
soll es künftig auch Musik- und Sportan-
gebote geben. Im Herbst steht eine Reise 
ins Landschulheim Puan Klent auf Sylt an - 
für die meisten der Kinder eine der ganz 
wenigen Möglichkeiten, überhaupt einmal 
zu verreisen. 
 
So viel Bürgersinn wird jetzt ausgezeichnet: 
Am 1. April bekommt die Stiftung im Rah-

Rahmen einer Benefiz-Veranstaltung im Hotel 
Vier Jahreszeiten den mit 5000 Euro dotierten 
Jacobi-Hoffnungspreis verliehen. Auch der 
Erlös einer Auktion, bei der Christiane Gräfin 
zu Rantzau handgefertigte Ostereier und 
Hotelaufenthalte versteigert, kommt den "Mit-
tagskindern" zugute. 
 
Die Kinder in Mümmelmannsberg können 
jeden Euro gebrauchen. "Der Bedarf ist gigan-
tisch", sagt Susann Grünwald-Aschenbrenner. 
Denn in dem Stadtteil mit seinen 20000 Men-
schen, wo jeder Dritte auf staatliche Unterstüt-
zung angewiesen ist, gibt es kein vergleichba-
res Angebot. So bekomme die Einrichtung 
auch Leuchtfeuerfunktion, meint Grünwald-
Aschenbrenner. "Der Tod der kleinen Jessica 
hat das Bewußtsein für die Problematik ge-
schärft. Viele Menschen haben gemerkt, daß 
Kinder, die Hunger haben müssen, auch bei 
uns Wirklichkeit ist." 
 
Justin, Celine, Maik, Mandy und die anderen 
haben sich mittlerweile am gemeinsam ge-
deckten Tisch niedergelassen und füllen ihre 
Teller mit Spinat und Spiegeleiern. Zu Hause 
haben die wenigsten von ihnen eine ge-
meinsame Eßkultur kennengelernt. "Sie sind 
Kühlschrankesser", sagt Sozialpädagogin 
Hinrichs. Kühlschrank auf, Essen auf die 
Hand, Kühlschrank wieder zu. Hinrichs kennt 
die rund 40 Kinder genau, die regelmäßig in 
die Einrichtung kommen. Einige von ihnen 
haben oft Hunger. Ihnen steckt sie Essen zu, 
auch wenn kein gemeinsames Kochen auf 
dem Programm steht. "Manche Eltern sind so 
belastet und überfordert, daß sie es nicht 
schaffen zu kochen", weiß sie. 
 
Wer noch in den Kindergarten geht, ist meist 
relativ gut versorgt. Doch wenn die Eltern nicht 
berufstätig sind, wird anschließend meist kein 
Hortbesuch bewilligt. Andere Kinder dürfen 
überhaupt erst am Abend nach Hause kom-
men, weil ihre Eltern vorher ihre Ruhe haben 
wollen. Der Kindertreff fängt vieles auf. Hier 
bekommen die Vier- bis 13jährigen eine 
Perspektive, sie lernen Konflikte auch ohne 
Gewalt auszutragen, erleben sinnvolle Frei-
zeitbeschäftigungen jenseits von Fernsehen 
und Computerspielen. Vor einiger Zeit haben 
die Kinder eine Nachtwanderung durch die 
Boberger Dünen unternommen, ein wichtiges 
Gemeinschaftserlebnis. Davon erzählen sie 
heute noch. 
 
Artikel erschienen am 27. März 2005 
 
Auch diese Gruppe engagierter Bürger sucht 
über die „Freiwilligenbörse auf Draht“ Helfer 
und Sponsoren. 
www.eaktivoli.de 

 
 
Viel mehr als nur eine 
warme Mahlzeit 
Die Stiftung Mittags-
kinder hat den Kinder-
treff in Mümmel-
mannsberg  
vor dem Aus bewahrt 
 
von Insa Gall 
 

Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
wächst mit unserer Stadt 
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Mit dem Projekt Virtuelle Frei-
willigenagentur entsteht derzeit 
eine Plattform im Internet, die für 
unsere Gesellschaft zukunfts-
weisend ist. Sie unterstützt auf 
ganz pragmatische Weise den 
Wandel in Deutschland. 
 
Wenn wir nach weniger Staat ru-
fen, dann fordern wir gleichzeitig 
mehr Eigeninitiative von uns 
selbst. Ohne Bürgersinn und so-
ziales Engagement auf breiter 
Ebene wird der Umbau unserer 
Gesellschaft nicht gelingen. 
 
Denn der Sozialstaat alter Prä-
gung ist in die Krise geraten. Die 
Informations- und Dienstleistungs-
gesellschaft verändert sich konti-
nuierlich in einem dynamischen 
Prozess. In diesem Umfeld müs-
sen völlig neue Formen entwickelt 
werden, um das soziale Engage-
ment der Bürger zu stärken. 

 
Die Virtuelle Freiwilligenagentur 
nimmt diesen Gedanken auf.  
 

Sie bietet Organisationen und Ver-
bänden im Internet ein Forum an, in 
dem sie interessierte Menschen an-
sprechen können. Gleichzeitig ist 
dieses Forum Informationsbörse und 
Vermittlungsplattform für Bürger, die 
zeitweise oder dauerhaft sozial tätig 
sein möchten. Dieses Angebot ist 
damit eine Idee, die es allen Seiten 
einfach macht, sich zu engagieren.  
 
Mit dem Projekt der Virtuellen Frei-
willigenagentur setzt die Patriotische 
Gesellschaft zeitgemäße Impulse 
und unterstützt eine neue Form des 
ehrenamtlichen Engagements.  
 
 
Für die Jury ist dieses innovative 
Konzept richtungweisend. Der erste 
Preis in der Kategorie „Projekte – 
Einfach arbeiten“ geht daher an die 
Patriotische Gesellschaft von 1765 
für das Projekt „Virtuelle Freiwilligen-
Agentur“. Herzlichen Glückwunsch! 
-------- 
Heute ist die transparente Daten-
bank eAktivoli das Werkzeug der 
Freiwilligenbörse auf Draht  Ham-
burg , diese hat durch ihre engagier-
ten  Mitarbeiter einen enormen 
Nutzen für das Gemeinwesen 
erbracht.

100 Jahrfeier der Sparda -Bank  
 in der  Color Line Arena 

 

 
 
Laudatio von Prof. Dr. 
Bartmann  Ordinarius für 
Bankeninnovationen an 
der Universität Regens-
burg anlässlich der 100 
Jahrfeier der Sparda-Bank 
am 23.11.2003 in der Co-
lor Line Arena. 
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Neue Ehrung, neues Plakat, neue 
Möglichkeit zum Reinschnuppern 
 
Hamburg engagiert sich 
 
Sie leben Mitmenschlichkeit, sie 
erhöhen die Lebensqualität einer 
Stadt, sie gestalten Zukunft, ihre 
Arbeit ist von unbezahlbaren Wert: 
Geschätzte 460.000 Bürgerinnen 
und Bürger ab 14 Jahren 
engagieren sich auf unterschied-
liche Art und Weise in unserer 
Stadt, für ein lebens- und liebens-
wertes Hamburg. Und nun sagt 
Hamburg: Danke! 

Im Rahmen einer Pressekonferenz 
stellte Hamburgs Zweite Bürger-
meisterin Birgit Schnieber-Jastram im 
Dezember 2004 in Gestalt einer 
kleinen Anstecknadel eine neue 
Form der Anerkennung für freiwilliges 
und ehrenamtliches Engagement vor. 
Mit dem runden, blau-rotem Pin, auf 
dem „Hamburg engagiert sich“ steht 
und das Hamburger Tor zu sehen ist, 
sollen künftig Hamburgerinnen und 
Hamburger geehrt werden, die sich 
für das Gemeinwohl engagiert ha-
ben. 

Bürgerschaftliches  Engagement in  Hamburg lohnt sich ! 
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Bereits zum 6. Mal fand am 23. 
Januar 2005 die AKTIVOLI-
Freiwilligenbörse statt. Unter dem 
Motto „Hamburg ge-
winnt…Freiwilligen-Jobs mit Herz 
und Verstand“ präsentierten 75 
Aussteller von 11 bis 17 Uhr in der 
Handelskammer Hamburg ihre 
Angebote für interessierte Frei-
willige. 
 

 
 

„Bürgerschaftliches Engagement 
ist für unsere Stadt unverzichtbar 
geworden. Dass sich rund 460.000 
Menschen in Hamburg engagieren 
und sich fast genau so viele Men-
schen für ein Ehrenamt interessie-
ren, zeigt eine hohe Bereitschaft in 
der Bevölkerung, selbst einen 
Beitrag für ein lebenswertes 
Hamburg zu leisten. „Das ist eine 
sehr erfreuliche Entwicklung“, 
sagte die Bürgermeisterin. 

 
Freiwilligenbörse 2005 
 
Auf den vergangenen fünf Frei-
willigenbörsen in der Handels-
kammer haben sich mehr als 
13.000 Hamburgerinnen und 
Hamburger für ein konkretes An-
gebot interessiert und viele von 
ihnen sind im Anschluss zum 
ersten Mal ehrenamtlich aktiv ge-
worden. Im Januar 2004 be-
suchten mehr als 3.000 Bürgerin-
nen und Bürger die 5. AKTIVOLI-
Freiwilligenbörse. 
 
„Die Freiwilligenbörse ist zum 
unverzichtbaren Bestandteil der 

Förderung des Freiwilligen 
Engagements in Hamburg heran-
gereift. Wir erhoffen uns auch dieses 
Mal, Angebot und Nachfrage auf dem 
‚Markt’ der Freiwilligenarbeit zu-
sammen zu bringen", erklärte Mi-
chael Edele. 
 

 
 

 
 

 
 

Bürgermeisterin Birgit Schnieber-
Jastram: „Die 6. Freiwilligenbörse ist 
ein wichtiger Bestandteil der Förde-
rung des bürgerschaftlichen 
Engagements, und ich bin zuver-
sichtlich, dass von der Veranstaltung 
am 23. Januar wieder neue Impulse 
für die Engagementbereitschaft in 
unserer Stadt ausgehen werden“.  
Daher habe ich auch gerne wieder 
die Schirmherrschaft für die Frei-
willigenbörse übernommen.“ 
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Berater Andreas Wittenberg  (2. v. l.) bei einem 
Beratungsgespräch während der Messe 

Berater Andreas Wittenberg  an unserem Messe-
stand 

Frau Bürgermeister Schnieber -Jastram  im Gespräch 
mit Projektleiter B.P. Holst  

Projektleiter B.P. Holst  informiert über die neusten 
Aktivitäten der Freiwilligenbörse Hamburg  

Auf der jährlichen Hamburger Freiwilligenbörse  des Aktivoli -Netzwerks  im Börsensaal der Handels-
kammer präsentieren am 22. Januar 2006  rund 90 Anbieter  von 11 bis 17 Uhr ehrenamtliche Tätig-
keiten. "Die Möglichkeiten für ein Engagement sind sehr vielseitig. Die Vereine suchen sowohl lang-
fristig als auch kurzfristig engagierte Helfer", so Michael Edele  von der Arbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege Hamburg e. V. Besucher können sich im Gespräch mit Anbietern und durch Prospekte 
informieren. (Hamburger Abendblatt vom 11. Januar  2006) 
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„Ein Lächeln für Hamburg “ 
transportiert die Bereitschaft, jeden 
Bürger und Gast der Stadt freund-
lich zu behandeln. 

Das ist auch das Credo, der Frei-
willigenbörse auf Draht Hamburg, mit 
welchem viele Interessenten, eine 
ehrenamtlichen Tätigkeit angeboten 
wird. 

Projektleiter B.P. Holst , R. Graubner  Leiter des Kun-
denzentrum Mitte, Bezirksbürgermeister Markus 
Schreiber und Berater W. Albers  (v.l.n.r.) 
 

Wirtschaftssenator Gunnar Uldall  mit Vertretern der 
Handelskammer und der Tourismuszentrale Hamburg 
anlässlich des Projektjubiläums.  
 

Leiter Stiftung Bürger für Bürger  B. Schulz , Leiter 
Ortsamt Billstedt  Günther Schiedek und Projektleiter
B. P. Holst (v.l.n.r.) 
 

Wirtschaftssenator Gunnar Uldall im Gespräch 
mit Projektleiter B.P. Holst , R. Graubner
(v.l.n.r.) 
 

Ein Lächeln für Hamburg  
Die Freiwilligenbörse auf Draht Hamburg - 

lächelt für  Hamburg  
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Im  Rahmen  der  Messe DU   
UND DEINE WELT präsentieren 
sich die Hamburger Lebensretter 
und Helfer und veranschaulichen 
ihre Arbeit vor interessierten Publi-
kum. 

Innenminister Otto Schily  über-
reichte dem THW im Namen des 
Bundes 18 neue Fahrzeuge. 

 

Frau Barbara Ahrons, Innensenator Udo Nagel und Herr Bernd P. Holst im Gespräch mit Bun-
desinnenminister Otto Schily  

Li . Bernd P. Holst im Gespräch mit Tages-
schausprecher Jo Brauner. 
 
 
Re. Bernd P. Holst im Gespräch mit Bür-
germeisterin Birgit Schnieber-Jastram. 

 Bürgermeisterin Birgit Schnieber-Jastram,. im 
Gespräch mit Vertretern des Katastrophenschutz 

Kinder helfen Kindern – Ein Projekt von Kindern, 
mit Kindern für Kinder 

50 Jahre DU UND DEINE WELT 2005 
Für mich, für Dich, für alle 

Special 2005 „SOS – Lebensretter im  Einsatz “ 
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
bürgerschaftliches Engagement 
hat in Hamburg eine lange Traditi-
on und ist für unsere Stadt 
unverzichtbar.  

 
Rund 460.000 Menschen in Ham-
burg engagieren sich bereits in 
vielfältigen Ehrenämtern. Das zeigt 
die hohe Bereitschaft der Bürge-
rinnen und Bürger, selbst einen 
Beitrag für ein lebenswertes Ham-
burg zu leisten. 
Viele Menschen, die sich für ein 
freiwilliges Engagement interessie-
ren, wissen häufig nicht,  wo ihre 
Bereitschaft benötigt wird, welche 
Tätigkeitsangebote es gibt und 
welche Erwartungen an sie gestellt 
werden. Umso wichtiger ist es, 
Zugänge und Beteiligungsangebo-
te zu schaffen, die es Bürgerinnen 
und Bürgern ermöglichen heraus-
zufinden, welche Aufgabe zu ihnen 
passt.  
Das Aktivoli-Netzwerk hat als 
wichtiger Bestandteil der Landes-
initiative „Hamburg engagiert sich“ 
unterschiedliche Möglichkeiten zur 
Information, Beratung und Ver-
mittlung entwickelt. Mit der 
„Freiwilligenbörse auf Draht - 
eAktivoli“ bietet Aktivoli bereits seit 
Jahren erfolgreich im Internet eine 
Chance zur direkten 
Kommunikation zwischen engage-
mentbereiten Bürgern und 
Organisationen an. Dort sind eine 

Vielfalt an Aufgabenfeldern, Ziel-
gruppen und Zeitvarianten übersicht-
lich dargestellt.  
Die Veranstaltung „Bürgerliches En-
gagement im Stadtteil“ in Billstedt ist 
nun ein weiteres nachahmenswertes 
Beispiel der Öffentlichkeitsarbeit. Es 
freut mich sehr, dass sich unter-
schiedlichste Organisationen beteili-
gen und verschiedene soziale, kultu-
relle und ökologische Projekte zum 
Mitmachen anbieten. Ich wünsche 
allen Besuchern der Veranstaltung 
viel Spaß und Erfolg bei der Suche 
nach dem geeigneten eigenen 
Einsatzfeld. Mein Dank gilt beson-
ders allen Beteiligten, die diese 
Veranstaltung mit großem persön-
lichen Einsatz ermöglicht haben.  
Danken möchte ich auch  dem 
Management der ECE Unter-
nehmens-Gruppe, vertreten durch 
die Leiterin des „Billstedt-Center“, 
Ludmilla Brendel, ohne deren Unter-
stützung diese Ausstellung nicht 
zustande gekommen wäre. 

 
 
Birgit Schnieber-Jastram 
Zweite Bürgermeisterin der Freien 
und Hansestadt Hamburg 
 

Grußwort von Bürgermeisterin 
 Birgit Schnieber-Jastram  

zur Veranstaltung „Bürgerliches Engagement im Stadt -
teil“ der Freiwilligenbörse auf Draht Hamburg 

 
 

 

 

International anziehend: Ha m-
burg hat Ausstrahlung 

 
Für Menschen und Unternehmen, 
die sich für unsere Stadt ent-
scheiden, spielt das internationale 
Ansehen Hamburgs eine Haupt-
rolle. Um weltweit den Ruf als auf-
regende Metropole zu genießen, 
schreiben wir erfolgreiches 
Marketing groß. Ob die prestige-
trächtige Verleihung der Bambis, 
die HEW-Cyclassics, der Holsten 
City Man, Tennis am Rothenbaum, 
die Fußball-WM 2006 und 11 
Sportevents auf Weltcup-Niveau 
jährlich oder auch hochrangige 
Messen, Kongresse und 
Tagungen: Hamburg hat inter-
nationale Sogkraft und ist ein 
leistungsfähiger Standort für 
Großevents jeglicher Art - nicht 
zuletzt dank seiner großen Stadien 
und Ausstellungsflächen. 
 Besonders die Color-Line-Arena 
direkt neben der AOL-Arena zieht 
mit bedeutenden und außer-
gewöhnlichen Veranstaltungen ein 
großes Publikum an. Die neu ge-
gründete Hamburg Marketing 
GmbH ist für das erfolgreiche 
Standortmarketing Hamburgs ein-
gesetzt worden. Sie soll sämtliche 
Aktivitäten zum Standortmarketing 
stärker bündeln und die inter-
nationale Attraktivität und Be-
kanntheit Hamburgs im Wett-
bewerb der Spitzenstädte erhöhen. 
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In der vergangenen Woche 
präsentierte sich die Freiwilligen-
börse im BILLSTEDT-CENTER. 
An drei Tagen stellten sich ver-
schiedene ehrenamtliche 
Organisationen aus der Region 
rund um Billstedt vor. Dazu ge-
hörten Zukunfts Werkstatt 
Generation e.V., die Arbeiterwohl-
fahrt Seniorengruppe, Freiwillige 
Feuerwehren, das Blassorchester 
Wind & Brass. das Projekt Brü-
ckenschlag, der Billstedter Kultur-
palast oder der Sport Club 
VorwärtsWacker 04. „Unsere wach-
sende Stadt braucht engagierte 
Bürger", sagte Ortsamtsleiter Gün-
ther Schiedek zur Eröffnung der 
Informationsschau auf der 
Treffpunktbühne im Obergeschoss 
des Einkaufszentrums. Viele tolle 
Sachen seien in Billstedt durch 
Initiative einzelner Bürger und 
Ehrenamtlicher entstanden, wie 
zum Beispiel die bunten 
Schaltkästen überall, die in einer 
besonderen Aktion von Freiwilligen 
bemalt wurden. Das Sinfonische 
Blasorchester Wind &. Brass 
gründete sich vor einem Jahr, um 
mehr Kultur im Stadtteil zu etablie-
ren. „Nachwuchs- und 
Jugendarbeit liegen uns be-
sonders am Herzen", sagte Dieter 
Rönfeldt, Organisator des 
Orchesters. Auch Hamburgs 
Zweite Bürgermeisterin Birgit 
Schnieber-Jastram lobte das 
bürgerschaftliche   Engagement 

 
in der Hansestadt. „Das hat eine 
lange Tradition und ist für unsere 
Stadt unverzichtbar", sagt sie. Rund 
460.000 Menschen in Hamburg en-
gagieren sich bereits in vielfältigen 
Ehrenämtern. Viele Menschen 
möchten sich ehrenamtlich 
engagieren, wüssten aber nicht wie 
und wo. „Hier hat sich das Aktivoli-
Netzwerk als wichtiger Bestandteil 
der Landesinitiative Hamburg 
engagiert sich" unterschiedliche 
Möglichkeiten zur Information und 
Beratung entwickelt", so Schnieber-
Jastram. Mit der „Freiwilligen Börse 
auf Draht/eAktivoli" bietet Alitivoli 
bereits seit Jahren erfolgreich im 
Internet eine Chance zur direkten 
Kommunikation zwischen engage-
mentbereiten Bürgern und Organisa-
tionen an. Die Veranstaltung 
„Bürgerliches Engagement im Stadt-
teil" in Billstedt lobte die stellver-
tretende Bürgermeisterin als nach-
ahmenswertes Beispiel der 
Öffentlichkeitsarbeit. Sie dankte 
Center-Managerin Ludmilla Brendel 
für die Unterstützung, die die Aus-
stellung erst ermöglichte. Bürger-
liches Engagement unterstützt auch 
der Arbeiter-Samariter-Bund (ASB) 
mit seiner Zeit Spender-Agentur. In 
der Freiwilligenbörse „eAktivoli" werden 
alle Aktivitäten von Ehrenarbeit ge-
bündelt und unterstützt. Wer also ein 
wenig Zeit übrig hat und diese sinnvoll 
einsetzen will, kann sich an die Frei-
willigenbörse wenden (Telefon 040 – 
411 88 6 900). 
 

Aktionstage in Billstedt Center Hamburg  
„Bürgerliches Engagement im Stadtteil“ der Freiwilligen-

börse auf Draht Hamburg  
 

 
Betreuerin Azzedine Khemiri vom SC 
Vorwärts Wacker 04 hatte die klei-
nen Fußballfreunde Emre, Freddi, 
Martinik und Zoran mitgebracht. 
 

 

 
Zur Podiumsdiskussion trafen sich Bernd P. Holst von eAktivoli, Frauke 
Schwarz vom ASB, Ortsamtsleiter Günther Schiedek, Mario Spitzmöller von 
der Baugesellschaft SAGA, Dörte Inselmann vom Kulturpalast, Dieter Rön-
feldt vom Orchester Wind & Brass. 
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Vom 12. bis 14 Mai 2005 fanden in 
dem Billstedt Center die Aktionstage 
der Freiwilligenbörse auf Draht statt. 

Mit den Partnern wurden ehrenamtliche 
Projekte aus den Bezirken Hamburg-
Billstedt, Hamm und Mitte vorgestellt. 

Aktionstage in Billstedt Center Hamburg 
„Bürgerliches Engagement im Stadtteil“ der Freiwilligen-

börse auf Draht Hamburg  
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Der Circus Roncalli stellt im Rahmen 
seiner Öffentlichkeitsarbeit, ca. 1800 
Freikarten  für das Projekt Hamburg 
engagiert sich zur Verfügung. 
Diese Karten sollen an ehrenamtlich 
- freiwillig tätige Hamburger, 
Bürger/innen abgegeben werden, 
welche sich für die Stadt und das 
Gemeinwohl einsetzen. 
Roncalli, ein Circus voller Poesie, 
Verzauberung, liebenswürdiger Ko-
mik und sinnlicher Momente lädt 
Freiwillige, ehrenamtlich Tätige in der 
Zeit vom  01.Juni 05 und 26. Juni 05 
ein, das aktuelle Programm Die 
größte Poesie des Universums an-
zusehen und zu genießen. 
  
Hamburger Abendblatt 
Hamburg  
 

 
 
250 Freikarten für Ehrenamtliche 
 
Der Circus Roncalli stellt 250 Frei-
karten für das Projekt Hamburg 
engagiert sich zur Verfügung. Die 
Eintrittskarten für die Spieltage 1. 
Juni und 3. Juni (jeweils 15 bis 19 
Uhr) sollen an ehrenamtlich tätige 
Hamburger abgegeben werden, die 
sich für das Wohl der Stadt ein-
setzen. Vorschläge an die Frei-
willigenbörse eAktivoli unter Telefon:  
040 – 411 88 6 900 oder per E-Mail 
an freiwilligenboerse-hamburg @ 
hamburg.de. 
 
Erschienen am 31. Mai 2005 in Ham-
burg 
 

 
 
 Bild Hamburg 
250 Freikarten für Ehrenamtliche  
 
Kennen Sie liebe Menschen, die sich 
für die Stadt und das Gemeinwohl ein-
setzen? 
Der Circus Roncalli hat dem Projekt 
Hamburg engagiert sich 250 Freikarten 
für die Spieltage 1. Juni und 3. Juni 
gespendet. 
Interessierte können sich bei der Frei-
willigenbörse  040 – 411 88 6 900 mel-
den. 
 
Erschienen am 01. Juni 2005 in Ham-
burg

Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
und der Circus Roncalli 

schließen ein Sponsoringvertrag im Rahmen der Initi ati-
ve 

“Hamburg engagiert sich“ 
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Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
 Circus Roncalli  

Circus ist die einzige nicht an die Lebensjahre gebundene Freude, 
die man sich für Geld kaufen kann Ernest Hemingway 
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Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
 Bürgerengagement in Eimsbüttel  
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© Freiwilligenbörse Hamburg  

Tel.:  040 – 411 886 900 | Fax:  040 / 411 886 600 | www.eaktivoli.de | Email:  freiwilligenboerse-hamburg@hamburg.de
 - 26 - 
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„Diners Club Magazin“ Ausgabe 3/06 
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Jahrelang hat man Tür an Tür zu-
sammengelebt aber den Anderen 
nicht kennengelernt. 
Zwei Billstedter veranstalten ge-
meinsam einen multikulturellen Treff, 
bei welchen Senioren über die alltäg-
lichen Probleme sprechen können. 

Ehrenamtliche Tätigkeit kann auch nur 
darin bestehen sich mit anderen auszu-
tauschen und gemeinsam etwas zu 
unternehmen. 
 

Multikulturel les Beispiel für Ehrenamt  
Gemeinsam im Alter den anderen kennenlernen - 
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Behörde für Soziales und  Familie  
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Seit Ende 2003 präsentiert sich das Projekt Freiwilligenbörse auf Draht Hamburg mit Hilfe von Bürgermeisterin  Birgit 
Schnieber –Jastram auch auf den Seiten  wachsendestadt.de und hamburg.de den Bürgerinnen und Bürgern. 
 
Das Diagram veranschaulicht den  Erfolg  der  Freiwilligenbörse  auf  Draht  Hamburg. Seit dem Start der Onlinedaten-
bank eAktivoli vor drei Jahren., stieg die Anzahl der Besucher stetig. 
 

Besucherstatistik der Freiwilligenbörse  
und der Datenbank im Internet  
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Verteilung auf Suchgebiete
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Das Diagrammen stellt die Verteilung 
der Projekte auf die einzelnen Such-
gebiete dar. 
 
 

Verteilung der Projekte  
auf die Suchgebiete   

Statistik 
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Organisationen, Projekte und  Aufgaben  
in der Datenbank der  

Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg   
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Die Bürger 
müssen in 
Zukunft mehr 

gesellschaft-
liche Auf-
gaben über-
nehmen, die 
heute noch 

der Staat erbringt. Dieser Not-
wendigkeit scheint jedoch die zu-
nehmende Individualisierung der 
Gesellschaft im Wege zu stehen, 
Einer verbreiteten Auffassung 
zufolge bahnt sich hier ein 
fundamentales Dilemma an. 
 
Dieser Auffassung legt jedoch eine 
falsche Vorstellung vom Werte-
wandel zu Grunde. Die Werte-
wandelforschung hat nach-
gewiesen, dass die Bereitschaft zu 
gesellschaftlichem Engagement in 
Deutschland keineswegs geringer 
ist als in vergleichbaren Ländern. 
Offenbar hat die deutsche Gesell-
schaft diesbezüglich eine allzu 
schlechte Meinung von sich selbst. 
Vor allem aber lässt sich nach-
weisen, dass die Bereitschaft der 
Deutschen zum Engagement 
durch den Wertewandel nicht nur 
nicht beeinträchtigt, sondern sogar 
erheblich gestärkt wird. 
 
Die Ergebnisse der dritten Per-
spektive-Deutschland stimmen 
damit überein: Sie weisen auf ein 
erhebliches Ausmaß des aktuellen 
Engagements in Deutschland hin. 
Die Umfrageergebnisse bestätigen 
aber auch die Erkenntnis, dass es 
ein großes Engagementpotenzial 
gibt, das gegenwärtig noch nicht 
ausgeschöpft wird. 
 
Wer dieses Potenzial aktivieren 
will, muss allerdings einer tief grei-
fenden Veränderung der 
Engagementmotivation Rechnung 
tragen. Diese Veränderung findet 
in Verbindung mit dem Werte-
wandel statt. Die Menschen enga-

engagieren sich nicht mehr so wie 
früher aus einer Grundhaltung ent-
sagungsvoller Opferbereitschaft 
heraus. Durch den Einsatz für soziale 
oder kulturelle Belange erwarten sie 
heute viel mehr persönliche Erlebnis- 
und Erfahrungsgewinne und eine 
Stärkung ihres Selbstwertgefühls. 
indem sie Chancen zu aktiver Mit-
wirkung und Mitgestaltung nutzen. 
 
Um dieser Motivation gerecht zu 
werden, muss man innovationsfähig 
sein: Ehrenamtliche Helfer und Helfe-
rinnen dürfen nicht länger als unge-
lernte Zuarbeiter von Profis betrach-
tet werden. Sie müssen auf 
selbstverantwortliche Weise quali-
fizierte Tätigkeiten ausüben können 
und entsprechende Schulungs-
angebote erhalten. Außerdem muss 
organisatorisch verkraftet werden, 
dass ehrenamtliche Helfer und 
Helferinnen oft nur während kurzer 
Zeitspannen und nicht immer zu 
einer vorbestimmten Zeit zur Ver-
fügung stehen. 
 
 
Dies alles und vieles andere mehr ist 
in den Erkenntnissen der 
Perspektive-Deutschland enthalten, 
z.B. auch dass engagementbereite 
Menschen die Bindung an „feste 
Strukturen" nicht schätzen. Zeitlich 
befristete Projektarbeit kann die 
Lösung sein. Allgemeiner gesagt: 
Freiheit und Bindung müssen auf 
individuell differierende Weise in 
Beziehung gesetzt werden. 
 

Kurzvita:  

1953 Abschluss des Studiums 
(Dipl.-Volkswirt) an der Uni-
versität Erlangen; 1955 
Promotion an der Universität 
Hamburg (Dr. rer.pol.); 1961 
Habilitation für das Lehrfach 
Soziologie an der Universität 
Erlangen-Nürnberg; im selben 
Jahr Übernahme einer Ab-
teilungsleiterstelle an der 
Sozialforschungsstelle 
Dortmund an der Universität 
Münster und Unhabilitation an 
die Rechts- und Staats-
wissenschaftliche Fakultät der 
Universität Münster; 1964 Be-
rufung auf einen Lehrstuhl für 
Soziologie an der Technischen 
Universität Berlin; mehrere 
Rufe an andere Universitäten; 
1975 Berufung nach Speyer; 
1987-1989 Rektor der Hoch-
schule für Verwaltungswissen-
schaften Speyer. Seit 1992 
Mitinitiator der Speyerer Quali-
tätswettbewerbe und der von 
Speyer aus gegründeten 
"Innovations-Ringe"; bis 1998 
Mitherausgeber der Zeitschrift 
"die innovative Verwaltung" 
(iV) und der gleichnamigen 
Schriftenreihe; umfangreiche 
Beratungstätigkeit; Durch-
führung zahlreicher Mitarbeiter, 
Bürger- und Kunden-
befragungen in der deutschen 
Verwaltung. Forschungs-
schwerpunkte: gesellschaft-
licher Wandel (insbes. 
Einstellungs- und Werte-
wandel); Modernisierungs-
forschung (insbes. in der 
öffentlichen Verwaltung); 
Erfolgsfaktoren 
organisatorischer Entwicklung; 
Messung und Evaluierung von 
Verwaltungseigenschaften und 
-leistungen; Organisationsent-
wicklung; Befragungs-
forschung.  

Freiwilligkeit und  Engagement  
Kommentar von Prof. Dr. Klages 
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Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
bedankt sich für die erfolgreiche Zusammenarbeit 

 bei:
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Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
Stimmen für die Freiwilligenbörse  



 

© Freiwilligenbörse Hamburg  

Tel.:  040 – 411 886 900 | Fax:  040 / 411 886 600 | www.eaktivoli.de | Email:  freiwilligenboerse-hamburg@hamburg.de
 - 39 - 

       

 

Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  
Stimmen für die Freiwilligenbörse  
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Durch die Zusammenarbeit mit 
dem Ernst Deutsch Theater 
konnte das Team der Frei-
willigenbörse auf Draht – 
Hamburg an mehr als 1800 
Ehrenamtliche und Ihre 
Organisationen Karten für die 
beiden Stücke „Der Teufel mit 
den drei goldenen Haaren“ und 
„Dr. med. Hiob Prätorius“ 
kostenfrei anbieten. 

Mehr als 600 Interessenten nutzten 
dieses Angebot. 
 
Nochmals ein Dankeschön an das 
Ernst Deutsch Theater. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 

ermöglicht den Theaterbesuch für ehrenamtlich- und freiwillig Tätige 
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Ehrenamt statt Ruhe-

stand 

 
 

Von Brigitte Zander 

 
Das Wort Ehrenamt klingt 

nach Rotem Kreuz, Klingel-

büchse und Kassenwart, da-

bei versteht sich die neue 

Freiwilligen-Bewegung mehr 

als schnelle Einsatztruppe. 

Hier packen die jungen Alten 

an, wenn beruflich nichts 

mehr zu tun ist. 
 
Schon eine halbe Stunde vor 
der täglichen Öffnungszeit a-
bends um sechs sammeln sich 
ungeduldige Besucher vor der 
"City Station", dem "Restaurant 
und mehr..." der Berliner 
Stadtmission in Ku-Damm-
Nähe. "Nun mach man uff, ick 
hab Hunger", nörgelt ein ver-
hutzelter Mann im Trainings-
anzug mit Schirmkappe und 
zwei Plastiktüren. Zu-
stimmendes Grunzen bei den 
anderen Gästen, die auch viele 
vollgestopfte Plastiktaschen und 
Rucksäcke mit sich schleppen.  
 
Als Lothar Stügelmaier, ein 
stattlicher Kumpeltyp mit 
weißem Lockenkopf, auf die 
Minute genau aufschließt, 
drängen alle zur Theke. "Hallo, 
'n Abend, auch wieder da." Er 
kennt die meisten Stammgäste, 
aber zum Plaudern bleibt erst 
mal zunächst keine Zeit. Auf 
dem Speisezettel neben die 
Küchentür steht heute: Ge-
schnetzeltes mit Nudeln für 
zwei Euro, Eintopf zu 50 Cent, 
Grütze mit Vanillesauce 60 
Cent, ebenso ein Pott Kaffee.  
  
Im Eiltempo reichen Lothar und 
zwei andere Helfer gefüllte 
Teller über die Theke. Bis spät-
abends kommen neue hungrige 
Gäste. Eine Greisin mit langen 

weißen Haarzotteln holt sich 
gleich zweimal Eintopf und gräbt 
den kleinen Betrag in Kupfer-
münzen aus ihrer Manteltasche. 
Lothar kassiert, verteilt, und hört 
zwischendurch den tristen Lebens-
berichten der Alten, Armen und 
Obdachlosen zu.  
 
Den unbezahlten Job in der Arme-
Leute-Kantine macht der 
65jährige einstige Außendienstler 
seit fast vier Jahren, immer mitt-
wochs. "Schließlich geht's mir 
gut". Eigenes Häuschen, ein neues 
Auto, zweimal im Jahr Urlaub, die 
beiden Kinder sind wohlgeraten 
und schon groß. "Da will man 
doch was für Leute tun, denen es 
schlechter geht."  
 
Soviel Bürgersinn zeigen nur we-
nige unserer Vorruheständler und 
topfitten Jungrentner. Nach dem 
jüngsten Freiwilligenbericht der 
Bundesregierung engagieren sich 
jeder Dritte der 56- bis 75-
Jährigen gemeinnützig. Doch bei 
dieser optimistischen Zahl sind 
auch Gelegenheitshelfer mit-
gerechnet, die beim Kirchen-
Sommerfest mal Kuchen backen, 
bei der örtlichen Turngruppe mit-
mischen, oder als Vereinskassierer 
alle paar Wochen im Club auf-
taucht.  
 
Der harte Kern der engagierten 
Jungsenioren zwischen 55 und 70 
Jahren, die mindestes 17 Stunden 
monatlich nächstenliebend aktiv 
sind, liegt (laut Alterserhebung 
des Deutschen Zentrums für Al-
tersfragen) bei 22 Prozent im 
Westen und 15 Prozent in den 
östlichen Bundesländern. "Die ge-
sunden jungen Alten sollten für 
die Gesellschaft mehr tun als bis-
her. Sie haben das Potential da-
zu", mahnt DZA-Leiter Clemens 

Lothar Stügelmaier hilft ein-
mal wöchentlich in der 
Stadtmission für Obdachlose 
in Berlin aus  
 

© Anika Büssenmeier  
 

  
18.07.2006 
Von Brigitte Zander 
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Tesch-Römer. 
 
Mehr leisten als Garten-

arbeit und Golfspielen 

 
Vielleicht fehlt einfach der An-
stoß. Die Ausgangslage war 
jedenfalls nie günstiger: Die 
junge Alten im Ruhestand sind 
die erste deutsche Rentner-
generation, die gesünder, ge-
bildeter, unabhängiger und ma-
teriell besser abgesichert ist als 
frühere. Ein gutes Drittel ihres 
Lebens liegt noch vor ihnen. 
Diese Bürgergruppe zwischen 
Berufs- und Greisensphase, 
zwischen "Muss" und "Muße", 
könnte mehr leisten als garteln 
und golfen", konstatiert auch 
der Hamburger 
Zukunftsforscher Horst Opa-
schowski. Auch wenn unser Ge-
meinwesen für diese lebens- 
und berufserfahrene 
Altersgruppe keine Aufgabe 
vorsehe, "muss man der 
Generation 55plus klar machen, 
dass mit dem Ende der Er-
werbsarbeit die Lebensarbeits-
zeit nicht zu Ende ist. Dass 
berufliche Entpflichtung nicht 
gleichzeitig eine soziale Ent-
pflichtung ist", doziert 
Opaschowski.  
Mehr Werbung, gezielte 
Förderung und finanzielle An-
reize sollen die Einsatzbereit-
schaft ankurbeln. Das Bundes-
ministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend 
steckte in der vergangenen 
Legislaturperiode zehn Millionen 
Euro in 54 generationsüber-
greifende Freiwilligen-Projekte. 
An der Aktion "Gemeinsam 
aktiv - Impulse für die Zivil-
gesellschaft" sind auch Länder, 
Kommunen und diverse Hilfs-

organisationen beteiligt.  
 
Neben etablierten Initiativen wie 
"Alt für jung", dem "Senior-
Experten-Sercive" und der ZWAR 
("Zwischen Arbeit und Ruhe-
stand") laufen auch neue kreative 
Ehrenamts-Modelle an. Wie der 
"Gründer Support Ruhr" (GSR) in 
NRW. Dabei unterstützt ein Team 
von inzwischen 50 Business-
Veteranen Start-ups mit ihrem 
Know-how. Sie helfen bei Be-
triebsorganisation, Werbung, dem 
Aufbau des Rechnungswesens, 
dem Knüpfen von Geschäfts-
kontakten und der Akquisition. 
 
Riesen-Reservoir an quali-

fizierten Leuten 
Als einzige Frau gehört Petra 
Hartjes zum ehrenamtlichen Pa-
ten-Pool. Nach einer 30-jährigen 
Karriere bei Coca Cola Deutsch-
land sehnte sich die damals 
58jährige Betriebswissen-
schaftlerin nach einem ent-
spannenden Hausfrauendasein mit 
Mann und Sohn im Eigenheim. 
Doch schnell "fing die Haushalts-
idylle an zu nerven". Seitdem 
coacht sie zwei Tage in der Woche 
junge Gründer, vor Ort und am 
Telefon.  

 
 
Ehrenamt statt Ruhe-

stand 
 

"Unter den Älteren gibt es ein 
Riesen-Reservoir an qualifizierten 
Leuten mit freier Zeit, sie müssten 
mit anpacken und unseren Staat 
voranbringen", meint Tobias Baur, 
Projektleiter der Bundesarbeits-
gemeinschaft der Freiwilligen-
agenturen (BAGFA), Dach-
organisation von 200 lokale Frei-
willigen-Börsen. Er könnte "jede 
Menge Mitarbeiter, Helfer, Pate, 
Engel, Zeitspender" gebrauchen.  

Anlaufstellen für 

Interessierte 
Weitere Informationen über 
ehrenamtliche Aufgaben gibt es 
auf den Webseiten von 
www.gemeinsam-aktiv.de  
www.bagfa.de 
 
www.aktivoli.de/aufdraht  
(für Hamburg) 
 
www.tatendrang.de  
(für München) 
 
 
  

 

 

Peter Klentze engagiert sich eh-
renamtlich bei einer Hamburger 
Kita: Er spielt und bastelt mit den 
Kleinen  

© Anika Büssenmeier  
 

 
18.07.2006 
Von Brigitte Zander 
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Das Wort "Ehrenamt" benutzt 
Baur ungern. Es klingt miefig, 
nach Rotem Kreuz, Klingel-
büchse und Kassenwart. Die 
moderne Freiwilligen-Bürger-
Bewegung versteht sich eher 
als schnelle Einsatztruppe. Wer 
heute Lust hat, engagiert sich 
sporadisch für eine gute Sache, 
nicht lebenslänglich. 
 
Unendliche Jobpalette 

 
Die Job-Palette ist bunt, witzig 
und unendlich. Bundesweit wer-
den Nachhilfelehrer, PC-
Betreuer, Handwerker, 
Museumsführer, Rollstuhl-
schieber, Theaterspieler, 
Schriftführer, Trödelmarktver-
käufer, Leihomas, Märchen-
erzähler, Manager und Hunde-
ausführer für gemeinnützige 
Projekte gesucht. Man braucht: 
Vorleser im Altenheim, 
Familienhelfer für chronisch 
kranke Kinder, Naturfreunde, 
die Schülerausflüge begleiten, 
Hobbygärtner, die die Grün-
anlage am Bürgerheim in 
Schuss halten, kontaktfreudige 
Damen und Herren, die Tanz-
cafés für Senioren organisieren. 
Und, und, und. Alles Angebote 
ohne Geschlechts- und Alters-
begrenzung, verbunden mit 
qualifizierender Schulung, Ver-
sicherungsschutz und flexibler 
Arbeitszeit, sogar stunden-
weiser Einsatz ist möglich. Also 
maßgeschneidert für die 
Woopies, die "well-off-older-
people".  
 

Arbeitsvermittler in den Stellen-
börsen wie der Münchner 
"Agentur Tatendrang" sorgen 
dafür, dass "Topf und Deckel 
passen". Erste Gespräche über 
den passenden Einsatzort eines 
Bewerbers dauern oft ein bis 
zwei Stunden, weiß die "Taten-

drang"-Beraterin Monika Kempfle. 
Der Jobfindungs-Prozess erinnert 
an heiteres Beruferaten. Möchten 
Sie allein oder in der Gruppe ar-
beiten? Mit Dingen oder 
Menschen? Mit Kindern, Senioren, 
Tieren?  
Kein Geld, aber viel Dankbar-

keit 

Der Hamburger Peter Klentze, der 
mit 60 seinen Berufstätigkeit im 
Schiffsbau aufgab, um danach 
"noch etwas Anderes, Sinnvolles 
zu tun", landete bei Kindern. Nach 
einem ersten Testbesuch in der 
Kindertagesstätte des Arbeiter-
Samariter-Bundes, der "Kita 
Lerche" in St. Pauli, wußte der 
kinderlose Senior: "Genau das ist 
es." Seitdem kommt er immer 
donnerstags von 9 bis 14 Uhr.  
 
Der patente Onkel mit den spär-
lichen graue Haarsträhnen in der 
Stirn und der Lesebrille vorn auf 
der Nase ist eine willkommene 
Unterstützung für die Kita-Leiterin 
Margit Oulad, die mit zwei Voll-
zeitkräften eine quirrilige Multi-
Kulti-Schar von 50 Kinder betreut. 
Peter macht alles mit. Wollen wir 
heute Pirat spielen mit vielen 
Überfällen? Na klar! Oder ein 
Containerschiff bauen. Machen 
wir! Er bastelt Holzschwerter, 
arrangiert bunte Blätter zu 
Bildern, teilt mittags Essen aus, 
und wünscht in vielen Sprachen 
"Guten Appetit". Spiellärm und 
Gewusel machen dem Senior 
nichts aus. "Ich gehe immer zu-
frieden heim", versichert Herr 
Klentze.  
 
Die gleiche Befriedigung erlebt 
auch Irmgard Vogt, 68, aus Köln-
Ehrenfeld. Vier eigene Kinder hat 
sie großgezogen, als der Älteste 
17 war, suchte die vitale Frau 
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nach "einer neuen Heraus-
forderung". Seitdem betreut sie 
an zwei Nachmittagen im ört-
lichen Bürgerzentrum Aus-
länderkindern bei ihren Schul-
aufgaben. "Zuhause kann 
denen ja kaum einer helfen". 
Ehrenamtliches Engagement 
bringt kein Geld, ist aber auch 
nicht umsonst. Der Lohn be-
steht aus Dankbarkeit, An-
erkennung, Lob, wachsendem 
Selbstbewußtsein, öffentlicher 
Wertschätzung, neune 
Kontakten und Erfahrungen, 
Spaß im Team und der Er-
weiterung des eigenen 
Horizonts. Wirtschaftswissen-
schafter nennen das ein Win-

Win-Modell. 
 
Rückzug des Staates wett-

machen 

 

Wie die Aktion "Bürger fahren 
Bürger" in Schwalmtal-
Waldniel, einer ländliche Ge-
meinde mit verstreuten Sied-
lungen ohne öffentlichen Nah-
verkehr. Vor vier Jahren fanden 
sich zwei Dutzend erfahren 
Führerscheinbesitzer in einem 
den Bürgerbusverein zu-
sammen und zogen mit einem 
gestifteten Mercedes-Sprinter 
einen täglichen Busservice auf. 
Werktags von 8 bis 20 Uhr kut-
schieren sie die autolosen 
Bürger zum Arzt, zu Aldi, zum 
Altenheim, und zum Bahnhof.  
 
"Ohne uns wären viele von der 
Welt abgeschnitten", sagt Hans-
Josef van der Meulen, 62, der 
den Einsatz-Schichtplan auf-
stellt und auch selbst steuert. 
Das Engagement hat dem 
Zwangs-Frührentner neuen 
Lebenssinn gegeben. "Das Bus-

fahren hat viel Unterhaltungswert, 
und man lernt 'ne Menge netter 
Leute kennen".  
  
Seit immer mehr staatliche 
Leistungen wegbrechen, hängen 
vermehrt öffentliche Aufgaben am 
bürgerschaftlichen Einsatz. Das 
Stadtmuseum "Viadrina" in Frank-
furt/Oder zum Beispiel wäre ohne 
Ehrenamtliche und Ein-Euro-
Jobber nicht betriebsfähig. "Die 
Arbeit würde liegen bleibe," sagt 
der Museumsdirektor Dr. Schieck.  
 
Eine seiner größten Stützen ist 
der NVA-Oberstleutnant Dietmar 
Koch, 69. Ein überaus höflicher 
korrekter Mann, Spross einer 
alten Soldatenfamilie und sehr 
motiviert. Dreimal pro Woche hilft 
er beim Sortieren und Kata-
logisieren der Bestände, und hat - 
natürlich - die Militaria-
Ausstellung auf Vordermann ge-
bracht. Knifflige Detailfragen beim 
Eingruppieren verschiedener 
Waffenröcke, Stahlhelme, 
Marschgepäckstücke, und Aus-
zeichnungen löste Koch be-
geistert. "Mein Hobby ist schließ-
lich Militärgeschichte". Dass er in 
dieser stilvollen Umgebung sein 
Wissen anbringen und seinen Kopf 
"wach halten kann", ist ihm "Lohn 
genug".  
Zu wenig Interesse an ideel-

lem Lohn 

 
Leider gibt es zu wenig Rentner, 
die ideeler Lohn aus dem Sessel 
bringt. Darum denken Politiker 
und Wohlfahrtsträger über 
finanzielle Anreize für Freiwilligen-
arbeit nach. Immer mehr 
Organisationen zahlen Fahrgeld-
ersatz, und laden ihre Zeitspender 
zu Festen oder Ausflügen ein. 
Hessen belohnt seit neuestem 
jeden Freiwilligen, der sich 



 

© Freiwilligenbörse Hamburg  

Tel.:  040 – 411 886 900 | Fax:  040 / 411 886 600 | www.eaktivoli.de | Email:  freiwilligenboerse-hamburg@hamburg.de
 - 46 - 

mindestens fünf Stunden 
wöchentlich einsetzt, mit einer 
Ehrenamtskarte, die landes-
weite Vergünstigungen wie ver-
billigte Eintritte in Museen, 
Sport-Events und Bäder 
garantiert. Wenn sie tatsächlich 
mehr Helfer anlockt, wollen 
andere Bundesländer nach-
ziehen. Stundenlohn wird es je-
denfalls fürs Ehrenamt nicht 
geben. "Dann würden wir mit 
Hartz IV kollidieren," sagt ein 
BAGFA-Sprecher.  
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Freiwilligenbörse auf Draht  Hamburg  gewinnt Stipendien  
bei startsocial 2006  
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Der Hamburger Weg unterstützt 

Freiwilligenbörse auf Draht Hamburg und ehrenamtlich Tätige 
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www.zivilcourage-engagement.com 
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      Hamburg engagiert sich 

www. engagement .hamburg .de 
www. eaktivoli .de 

Mitglied im  
Bundesnetzwerk 
Bürgerschaftliches 
Engagement Berlin 
Mitgliedsnummer : 327 
www.b-b-e.de 

 

 
Freiwilligenbörse Hamburg 
Stipendiat 2005 
 
www.startsocial.de 

 

 

 
 
 
www.innenbehoerde.hamburg.de  

 
 

Agentur für bürgerschaftliches und wirtschaftliches Engagement für die Zivilgesellschaft  
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